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Kzulſen vohne Frrucht.

W
eil ſocher Sonnen Glantz ſich unverhofft verliehret

da ihnen offtermahls nur Blitz und Zonner bringt;
Und an des eegens ſtatt die Mißgeburth gebiehret)

Die als ein ſchneidend Schwerdt in ihre Seele dringt.
Wer aber wohl bedenckt das wichtige Geſchencke/Das GOtt im Sheſtand den Eltern anvertraut

And ohne Heucheley und ſonder falſche Kancke
Sie wie ein Adler zieht der in die gonne ſchaut;

Der fuhret billig ie zu allerer k gen Himmel
Weil da der PreudenWvell des Wohlgedeyens iſt/

End ſorget nicht ſowohl vor dieſes WeltBetummel
Zls das was obenher mit Gluck und eegen fluſt;

Daſt ferner ihren Wauff in ZugendSchrancken uben
And das was Kunſte ſeyn ſie vhne Schalen ſehn:

KFzeiſt Treu und Rediligkeit ſie uber alles lieben/
Ahnd nicht in Sitelkeit der Welt verlohren gehn.

So wachſet denn ſein Troſt mit ſeiner Kinder Fahren
Die GOtt und Menſchen lieb in ſchonſten Wachsthumſeyn

Und



Snd endlich den Erfolg der guten Sucht erfahren/
Die Tugend kleidet ſie in Gold und P

urpur einadurch die Eltern ſich mit Wahtheit glucklich nennen
Wenn eine Niobe der Kinder kall beweint;:n.

Indem ſie Sonnenklar da Vodttes Khuld erkennen)
as uber ihr Geſchlecht des Kochſten S

Und dieſen Ettern die ein ſolches Gluckerlebe

A A

denn Kinder die, wie Deine
5Oiyon vor geraumer Zeit die Mutter eingebußt

Erfordern viele Muh' indem ich gantzlich meyne

q ν να αt.-Daurp vit ſuſt libthiger/ als wie ein Vater iſt.
Da aber Sir der FhErr ſchon langſten hat aen

g ſonmenVein liebes Ehgemahl Dein Edles DugendWfand
So biſtu nicht allein um Vein Bergnugen kommen

J .T hat Dir auch zugleich viel Sorgen zugeſandt;
Doch hat er ielbſten auch dieſelben helffen tragen

Den Becher ſeines Sroſts Dir reichlich eingeſchenckt:

Kanñi die nofuuntrte e e

νÔν „—ν „νtHaupt/doch ziemlich aufgebracht;

nach Deinoern Mac.
Wuuvſih klſahtenDaß Sie des Morren gfſſch hat alle ſtarck

gemacht.

Nach—

onne ſcheint.
n



Zachdem Lu aber ſo die Geelen haſt berathen
Und erſtlich VOttes Reich Senſelben ausgeſucht;

So iſt auch Bluck und Keyl in allen Deinen Shaten
Und zeigt im leiblichen ſich auch bereits die Krucht.

Jch will vorietzo nicht an Jeinen Kohn gedencken
Der mit Hippocrate dort an der Lohna ſitzt

Snd Dir in kurtzer Zeit wird einen Lorber ſchencken;

Noch Derer weiche wch ein Werthes auß be
ſchutzt.

Fch will von Denen nichts Sich zu erfreuen ſchreiben

Beyywelchen Du gewiß kein Stieff HerrWaterbitt;

Und ietzo eintzig nur bey Zeiner Sochter bieiben
Vie heut als eine Braut Gtuck und Vergnugen kuſt;

Denn dieſe hatteſt Zu gewißlich ſo erzogen
Daß Jhrer Tugend Sob wie grune Palmen ſteht;

And ſolches hat auch Den zu einen Wund bewogen

Der ietzt als Bralltigam mit Fhr zur Trauung geht.
Ntt laſſe ſolches Band nach Beinem Wundſch gedeyen

Daß Dein Verforgen ſo wie Dein Erziehen ſey;
Ebnd dieſes Theure Paar Sich unverandert freuen

Er lege Gluck und Heyl zu Jhrer Viebe bey;
Er ſchmucke Sie mit Wohl Ruh Wachsthum und Vergnugen

Mit eeegen riede Quſt und aller Mußigkeit;
So wirſt Du Deine Muh genug vergolten kriegen/

Wenn Dich ohn Rnterlaß der Kinder Nhor erfreut.
Er laß' auch fernerhin Sich eben dieß erleben

Saß u die ubrigen in gleichem Vlucke ſiehſt;
Wo wird Dir iedermann mit mir das Zenanuß geben,

Daß Du an Seel und Leib die Deinen wohl
trröichſt!
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